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Bielefeld. Ein Unwetter mit Ge-
witter und Starkregen hat am
Montagabend im Sauerland und
in Ostwestfalen-Lippe viele
HäuserunterWassergesetztund
Straßen überflutet. Feuerweh-
ren fuhren Hunderte Einsätze,
um Keller leer zu pumpen und
vollgelaufene Straßen zu sper-
ren. Verletzte wurden nicht ge-
meldet. In Detmold wurde für
Hundert Anwohner eine Notun-
terkunft in einer Grundschule
eingerichtet. In einigen Straßen
hätten Gebäude zum Teil zwei
Meter unter Wasser gestanden,
teilte die Feuerwehr in Detmold
am Dienstag mit. Mehrere Ge-
bäude seien vom Stromnetz ge-
nommenworden.
InLage imKreisLippewurden

Schülerinnen und Schüler beim
Besuch auf einem Bauernhof in
einerScheunevonderWuchtdes
Unwetters überrascht. „Inner-
halb weniger Minuten stand das
Wasser kniehoch und der Strom
fielaus“,berichtetediePolizei in
Detmold. Die 29 Viertklässler
hatten bei ihrem von Eltern und
einer Lehrerin begleiteten Aus-
flug in der Scheune eigentlich
Schutz vor dem Regen gesucht.
EinigeKinder brachen inTränen
aus. Sie bildetenmit den Beglei-
tern eine Menschenkette und
gingen zusammen zu einem er-
höhten Bereich des Geländes.
Später wurden die Kinder ihren
Eltern übergeben.

„Die Regenfront ist durch“,
sagte ein Sprecher des Deut-
schen Wetterdienstes in Essen
am Dienstag. In Schmallenberg
imSauerlandseieninkurzerZeit
56 Liter Regen pro Quadratme-
ter gefallen. Rund um Bielefeld
und Detmold seien es nach Ra-
darmessungensogar60bis70Li-
ter pro Quadratmeter gewesen.
Diese Wassermengen gehen
sonst beinahe in einem ganzen
Monat nieder. In Essen fallen
beispielsweise im Monat Mai
durchschnittlich 73 Liter Regen
pro Quadratmeter.
Besonders heftig traf es im

Sauerland die StadtMenden. Et-
wa 200 Einsätze habe es dort ge-
geben, sagte ein Sprecher der
Feuerwehrleitstelle des Märki-
schen Kreises amMontagabend.
In Finnentropwar die komplette
Feuerwehr im Einsatz, um die
Unwetterfolgen zu bekämpfen.
Unter anderem wurde eine ein-
geschränkte Person aus einer
unter Wasser stehenden Keller-
wohnung geholt.
Die Aussichten: Zunächst

bleibt es dem DWD zufolge kühl
und trocken in NRW. Erst am
Donnerstag wird es wieder wär-
mermit bis zu 20 Grad. Am Frei-
tag und Richtung Pfingstwo-
chenende gehen die Temperatu-
ren weiter hoch. (dpa)

Land unter auch in Detmold

VONGERHARDVOOGT

Düsseldorf. Er hat es geschafft.
Der Kölner Jochen Ott ist neuer
Chef der SPD-Landtagsfraktion.
Bei der mit Spannung erwarte-
tenWahlsetzteersichbereits im
ersten Wahlgang mit 29 Stim-
men gegen die Mitbewerber
Sven Wolf (zehn Stimmen) und
Sarah Philipp (16 Stimmen)
durch. Der 49-Jährige über-
nimmtdasAmtvonThomasKut-
schaty,der imMärzseinenRück-
zug angekündigt hatte.
Die Wahl zum Fraktionschef

ist der vorläufige Höhepunkt in
der Karriere des Gymnasialleh-
rers. Die Landtagsfraktion ist
das zentrale Machtzentrum in
der Partei, viele Amtsinhaber
konnten die Position als Karrie-
resprungbrett zurSpitzenkandi-
datur nutzen. Ott verfügt über
eine lange Erfahrung in der
Landespolitik. Von
2008 bis 2018war er
stellvertretender
Landesvorsit-
zender der
NRW-SPD,
seit 2017 Vi-
ze-Chef der
Landtags-
fraktion.
Ott sagte

nachderWahl,
es sei ihm eine
Ehre, diese neue
Aufgabe zu über-
nehmen. „Ich bin be-
reit, Verantwortung zu tra-
gen und als Oppositionsführer
für ein soziales Gegengewicht
zur Landesregierung zu sorgen“,
so der Politiker aus Köln.
Schwarz-Grün finde keine Ant-
worten auf die Armutsentwick-
lung, die Wohnungsnot und die
Bildungskatastrophe in NRW.
„CDU und Grüne fahren im
SchlafwagendurchdasLandund
kommendabei durchhandwerk-
liche Fehler immer wieder ins
Stocken.Wir werden den Bürge-
rinnen und Bürgern bessere An-
gebote machen und das Profil
der SPD schärfen.“

Zwei Gegenkandidaten
Bei der Wahl waren neben Ott
auchderRemscheiderLandtags-
abgeordnete Sven Wolf und die
Duisburgerin Sarah Philipp an-
getreten. Für Ott sprach, dass er
sich als schulpolitscher Spre-
cher einer vergleichsweise gro-
ßen Bekanntheit erfreut. In der
Fraktion schätzt man seine rhe-
torische Begabung. Für die
Schulministerinnen der vergan-
genen Jahre war er ein gefürch-
teter Gegner. Er weiß, wie er die
Regierung unter Druck setzten

kann,
und äußert

seine Kritik
schonungslos.

Ott hatte vor der Wahl offen-
bar erfolgreich im Hintergrund
für seineWahl geworben.Da sei-
ne Heimatregion Mittelrhein in
derFraktionkeine starkeTruppe
bildet, war er auf Unterstützung
angewiesen.DieWahl derneuen
Fraktionsspitze ist der erste
Baustein bei derNeuaufstellung
der NRW-SPD. Nach den Som-
merferien soll die neue Partei-
führung gewählt werden.
Bei der Wahl in der Fraktion

am Dienstag war kein Kandidat
aus der mächtigen SPD-Region
Westliches Westfalen (WW) an-
getreten. Dies könnte ein Hin-
weisdarauf sein,dassdieseSPD-
Region im Sommer den Partei-
vorsitz für sich reklamieren.
Oder wird es eine Doppelspitze
geben, in der ein WWler vertre-
ten ist?

Herausforderer vonWüst?
Auchwenn diese Führungsfrage
in der Partei geklärt ist, dürfte
das neue Personaltableau noch
keinen Hinweis darauf liefern,
wer 2027 alsHerausforderer von
NRW-Ministerpräsident Hend-
rikWüst (CDU) ins Rennen geht.

In der NRW-SPD will man zu-
nächst denAusgangder Europa-
und der Kommunalwahlen ab-
warten.
Mit einer Vorentscheidung

über die Spitzenkandidatur ist
erst daher erst 2025 zu rechnen,
wenn erneut eine neue Partei-
führung gewählt wird. Dann
könnte es eine Option sein, ei-
nen erfolgreichen Oberbürger-
meister zur Nummer eins zu kü-
ren. In den zurückliegenden
Wahlperioden hatten allerdings
die jeweiligen Fraktionsvorsit-
zenden den ersten Zugriff ge-
habt.
Für Jochen Ott ist die Wahl

zum Fraktionschef ein persönli-
cher Triumph. Mit dem Erfolg
tritt er aus demSchatten der bit-
teren Niederlage bei der OB-
Wahl in Köln 2015. Damals un-
terlag der SPD-Politiker aus
Köln-Nippes Henriette Reker,
die amTagvorAbstimmungnie-
dergestochen worden war.
„Mit derWahl von Jochen Ott

ist die erste Personalentschei-
dung der neuen SPD im Westen
gefallen. Jetztgehtesdarum,ge-
schlossenundgeeintnachvorne
zu spielen“, sagte der Interims-
vorsitzende der nordrhein-
westfälischen Sozialdemokra-
tenMarcHerter: „Dabei sindwir

auf das Wissen, die Netzwerke
und Kompetenzen aller Partei-
mitglieder angewiesen. Gerade
auch von denjenigen, die am
heutigen Tag nicht den von ih-
nenerwünschtenErfolgerzielen
konnten.“ Für ihn stehe außer
Frage, dass auch Sarah Philipp
und Sven Wolf weiterhin eine

entscheidende Rolle in der neu-
en SPD im Westen einnehmen
werden.
FlorianBraun,Landtagsabge-

ordneter der CDU aus Köln, gra-
tulierte JochenOtt zurWahl:„Er
hat keine leichte Aufgabe vor
sich, denn die SPD-NRW ist in
keinem guten Zustand“. Für
Köln habe man in der Vergan-
genheit immer wieder gut zu-
sammenarbeitenkönnen.Braun

setztdarauf,dassdasauch inZu-
kunft bestehen bleibt. „Jochen
Ott ist einMannderhitzigenDe-
batte,dashaterbeimirimSchul-
ausschussimmerwiedergezeigt.
Seine neue Rolle wird aber auch
von ihm verlangen, Kritik kon-
struktiv in der Sache anzubrin-
gen“,sagtederCDU-Abgeordne-
ter dem „Kölner-Stadt-Anzei-
ger“.
Auch Arndt Klocke, Land-

tagsabgeordneter der Grünen,
kommentierte die Wahl Otts:
„Wir standen uns im vergange-
nen Jahr bei der Landtagswahl
im Wahlkreis Ehrenfeld/Nippes
gegenüber – es war ein allzeit
fairer Wettstreit. Mit Jochen Ott
wirdeinKölner imLandtagFrak-
tionschef, der Politik mit Lei-
denschaft macht und in ver-
schiedenenThemenbereich ver-
siert ist.“
„Die Wüst-Regierung sollte sich
schonmalwarmanziehen“, sag-
te Achim Post, Vorsitzender der
NRW-Landesgruppe in der SPD-
Bundestagsfraktion nach der
Wahl von Jochen Ott. „Die SPD
hatgeradeihren160.Geburtstag
gefeiertundwird jetzt frischund
munter, inhaltlich und angriffs-
lustig die offensichtlichen
Schwächen der NRW-Landesre-
gierung aufs Korn nehmen.“

JochenOtt nach seinerWahl zumneuen Fraktionschef der SPD imDüsseldorfer Landtag.

” Er hat keine
leichte Aufgabe vor
sich, denn die
SPD-NRW ist in
keinem guten
Zustand

Florian Braun, Landtagsab-
geordneter der CDU aus Köln

VONCLAUDIA LEHNEN

Düsseldorf. Die Kassenärztliche
Vereinigung Nordrhein (KVNO)
hält die geplante Legalisierung
vonCannabis inDeutschlandfür
„grob fahrlässig“ und wirft der
Ampel-Regierung vor, damit die
Gesundheit gerade von Kindern
und Jugendlichen zu gefährden.
Es gebe keine Studien, die ein-
stimmigVorteileeinerLegalisie-
rung belegten. Auch der
Schwarzmarkt, das zeige ein
Blick nach Kanada und die USA,
werde durch die Legalisierung
nicht zurückgedrängt, sagte der
VorstandsvorsitzendederKVNO

Frank Bergmann in Düsseldorf:
„Gerade Jugendliche werden ih-
ren Stoff weiter illegal erwerben
und hier Gefahr laufen, an ge-
streckten,minderwertigen Stoff
zu gelangen.“
Legalisierung trage zudem zu

einer Verharmlosung der Droge
in den Köpfen Jugendlicher bei.
„Es wird suggeriert, dass der
Konsum nicht so schlimm sein
kann, sonst wäre er nicht er-
laubt“, sagt Bergmann. Genau
das sei aber ein Irrglaube.„Gera-
de im jugendlichen zentralen
Nervensystem hinterlassen
Cannabinoide verheerende Spu-
ren“, so erhöhe der regelmäßige

Konsumbeispielsweise das Risi-
ko, psychische Krankheiten wie
Depressionen oder Psychosen
zu entwickeln. Zudem leide die
Gehirnleistung, einige Jugendli-
che seien wegen Cannabis-Kon-
sums schon heute nicht mehr in
der Lage, die Schule oder ihre
Ausbildung erfolgreich zu been-
den. Bergmann äußert zudem
die Sorge, dass eine Legalisie-
rung die Nachfrage nach ärztli-
chen und therapeutischen Res-
sourcenmassiv erhöhen werde.
„Wenn die Verfügbarkeit

durch die Legalisierung steigt,
steigt auch der Hilfebedarf. Die
Annahme, Jugendliche damit

schützen zu können, ist welt-
fremd“, sagt der Chef der Psy-
chotherapeutenkammer Gerd
Höhner. Das Beispiel Alkohol
zeige, dass eine Legalisierung
Drogenmissbrauch nicht zu-
rückdränge. In Deutschland
konsumieren nach Zahlen des
Gesundheitsministeriums fast
acht Millionen Menschen Alko-
hol in riskanter Form, jährlich
sterben demnach etwa 74.000
Menschen an den Folgen.
Die KVNO fordert statt Lega-

lisierung ein umfassendes Prä-
ventionsangebot. Es dürfe flä-
chendeckend keine Schulemehr
ohne Suchtprävention geben.

Cannabis-Konsum: Ärzte wei-
sen auf die Gefahren hin

Unwetter
im Osten
von NRW
Überflutete Keller und
Straßen: Hunderte
Feuerwehreinsätze
nach Starkregen

Kölner Ott führt SPD-Fraktion im Land
Der 49-Jährige setzte sich bereits im erstenWahlgang deutlich gegen seineMitbewerber durch

Mediziner gegen Cannabis-Legalisierung
Kritik an Plänen der Ampel-Koalition –Kassenärzte verlangen Suchtprävention an Schulen

” Ich bin bereit,
Verantwortung zu
tragen und
für ein soziales
Gegengewicht zur
Landesregierung zu
sorgen

JochenOtt
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